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Waffenmissbräuche sollen be-
kämpft, Suizide und häusliche Ge-
walt vermindert werden. Dies durch 
den Einzug der Armeewaffen und 
durch ein bürokratisches Kontroll-
system für private Waffen – so voll-
mundig versprechen es die Initian-
ten. Doch was hier so einfach und 
effektiv klingt, sieht in der Realität 
anders aus.

Die Waffeninitiative ignoriert die 
Tatsache, dass wer sich umbringen 
will, dies auch ohne Dienst-, Jagd- 
oder Sportwaffe tun wird. Wer sei-
nen Partner oder seine Partnerin 
durch Gewalt unter Druck setzen 
will, kann das auch mit einem Kü-
chenmesser oder etwas ähnlichem 
tun. Menschen mit tief greifenden 
psychischen oder sozialen Proble-
men werden durch diese Initiative 
nicht geheilt! Daran ändert auch ein 
Fähigkeitsausweis oder ein Bedarfs-
nachweis nichts. 

Fazit: Weder häusliche Gewalt (be-
sonders Gewalt gegen Frauen) noch 
die Zahl der Selbstmorde kann 
durch den Waffenentzug verringert 
werden. 

Krimineller und illegaler Waffen-
missbrauch entzieht sich der
Waffeninitiative

Der mit Abstand grösste Teil von 
Missbrauchsfällen wird mit illegalen 
Waffen begangen. Wer davon aus-
geht, dass es mit der Annahme der 
Waffeninitiative weniger Gewaltver-
brechen gebe, unterliegt einem ge-
fährlichen Irrtum. Wer ein Delikt 
begehen will und über die entspre-
chende kriminelle Energie verfügt, 
findet immer Mittel und Wege, sein 
Vorhaben umzusetzen beziehungs-
weise sich die dazu notwendigen 

Waffen und Geräte zu beschaffen. 
Das wahre Problem sind demnach 
die nicht registrierten Waffen von 
Kriminellen, die von der Initiative 
kaum tangiert sind. Die Initianten 
interessiert das nicht. 

Fazit: Die Waffeninitiative stellt ver-
antwortungsbewusste Bürger – in-
klusive alle Schweizer Soldaten – 
unter Generalverdacht, während 
Kriminelle von dieser kaum betrof-
fen werden.

Heimabgabe der persönlichen 
Waffe als Vertrauensbeweis an die
Bürger in Uniform

Armeeangehörige sind gesetzlich 
verpflichtet, ihre Waffe sicher auf-
zubewahren. Sie muss zu Hause 
diebstahlsicher für Dritte – dazu 
gehören auch Familienmitglieder 
– weder sichtbar noch frei zugäng-
lich gelagert werden. Zudem erler-
nen die Soldaten in der Ausbildung 
den sorgfältigen und verantwor-
tungsbewussten Umgang mit der 
Waffe. Jene, die ihre Waffe nicht 
zu Hause aufbewahren möchten, 
haben heute schon die Gelegen-
heit, diese kostenlos im Zeughaus 
zu deponieren. Wie kein anderes 
Land in Europa setzt die Schweiz 
auf ihr Milizsystem. Dieses sorgt da-
für, dass unser Staat kostengüns-
tig und vor allem bürgernah ge-
staltet und verwaltet wird. Das gilt 
nicht nur für die Armee sondern 
auch für viele staatliche Institutio-
nen. Staat und Bürger haben hier-
zulande immer eng und vertrauens-
voll zusammengearbeitet. Mit der 
«Entwaffnung» der Soldaten bezie-
hungsweise der Bürgerinnen und 
Bürger dieses Staates wird diesem 
Verhältnis ein weiteres Mal Scha-
den zugefügt. 

Fazit: Die Abgabe der persönlichen 
Waffe ist Ausdruck des Vertrauens 
zwischen der Schweiz und ihren 
Bürgerinnen und Bürger in Uniform, 
die Kraft der Bundesverfassung die 
Sicherheit der Schweiz gewährleis-
ten müssen und zu diesem Zweck 
eine Waffe besitzen.

Wahre Absichten der Armeeab-
schaffer entlarvt

Was schon lange bekannt war, wurde 
nun im Parteiprogramm der Sozial-

demokraten öffentlich gemacht: Die 
Sozialdemokraten wollen unsere Ar-
mee nicht nur umbauen und ab-
bauen – sie wollen die  Schwei-
zer Armee, ultimatives und wichti-
ges Mittel der Schweizer Sicherheits-
politik sowie Pfeiler des staatlichen 
Gewaltmonopols, abschaffen. Einer 
der Schritte in diese Richtung stellt 
auch die Initiative dar, welche mit 
dem irreführenden Namen «Für den 
Schutz vor Waffengewalt» die Be-
völkerung dazu bringen soll, die 
Soldaten der Armee in einem ers-
ten Schritt zu entwaffnen. Mit dem 
Entzug der persönlichen Waffe wür-
den gerade jene 10 Prozent der Waf-
fen in der Schweiz eingezogen, die 
dem verfassungsmässig festgelegten 

Schutz und der Sicherheit der Be-
völkerung dienen. Ob dadurch die 
Schweiz sicherer wird, darf mit Fug 
und Recht bezweifelt werden. 

Fazit: Die Initiative dient leider auch 
dem fragwürdigen Ziel, die Schwei-
zer Armee langfristig abzuschaffen. 
Mit dem Verzicht auf ein glaubwür-
diges Instrument der Sicherheits-
politik würden wir eine weitere Vo-
raussetzung für eine erfolgreiche 
Schweiz in Europa fahrlässig preis-
geben. Ganz im Sinne jener Parteien, 

welche die eigenständige Schweiz 
bereits abgeschrieben haben.

Ein weiteres Fazit: Ohne Armee 
braucht es auch keine Rüstungs-
betriebe, keine Zeughäuser, keine 
AMP’s und keine Militärverwaltun-
gen. Aus meiner Sicht gefährdet 
diese Initiative langfristig Arbeits-
plätze, ohne ihr Ziel – den Schutz 
vor Waffengewalt – auch nur an-
nähernd zu erreichen. Sie erzeugt 
vielleicht ein Gefühl von Sicherheit, 
ohne diese jedoch faktisch herzu-
stellen. Auch aus diesen Gründen 
ist die Initiative abzulehnen.

Samuel Ramseyer
Zentralsekretär swissPersona

Volksinitiative «Für den Schutz vor Waffengewalt»

Nutzlose Waffeninitiative schafft 
gefährliche Scheinsicherheit

KOMMENTAR

Am 13. Februar 2011 wird über die Waffeninitiative abgestimmt. 
Dass durch die Initiative mehr Sicherheit geschaffen werden soll, 
ist ein gefährlicher und illusorischer Irrglaube. Mit ihrem Ansin-
nen erreichen die Initianten – allen voran die SP und die Gruppe 
für eine Schweiz ohne Armee (GSoA) – bloss eine gefährliche 
Scheinsicherheit. Die Initiative blendet die wahren Ursachen für 
Waffenmissbräuche aus und stellt integre Bürger unter General-
verdacht. 
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Jetzt das Personal!
Liebe swissPersona Mitglieder

Diese Botschaft macht Schlagzeilen: letz-
tes Jahr hat der Bund statt eines budge-
tierten Defizits von 2 Milliarden Franken  
einen Gewinn von 3 Milliarden erzielt! 
Die Bundesrechnung schliesst damit um 
ganze 5 Milliarden Franken besser ab, 
als vor einem Jahr prognostiziert wurde. 
Das schafft endlich Spielräume. 

Richtigerweise hat Bundesrätin Widmer-
Schlumpf sofort angekündigt, auf das 
Sparpaket «Konsolidierungsprogramm 
2012/2013» zu verzichten. Das alleine 
reicht aber nicht. Dieses Resultat zeigt, 
dass die Bundesfinanzen im Lot sind. 
Und damit gibt es keine Ausreden mehr, 
beim Personal zu knausern. Im Gegen-
teil: jetzt ist ein deutliches Zeichen fäl-
lig!

Ich denke hier beispielsweise an die 
Rentnerinnen und Rentner, welche seit 
Jahren zusehen müssen, wie die Teue-
rung an ihrer Rente nagt. Ich denke 
aber auch an andere Personalkatego-
rien. Beispielsweise an die Berufsoffi-
ziere und Berufsunteroffiziere, welche 
jüngst die Streichung der Sonderzulage 
hinnehmen mussten. Ich denke ganz 
generell an das Personal beim VBS. Die-
ses hat in den letzten Jahren einen über-
durchschnittlichen Beitrag an die Sanie-
rung der Bundesfinanzen geleistet. Da-
mit hat es auch einen Verdienst an der 
tollen Jahresrechnung 2010. 
Das muss nun honoriert werden. Jetzt, 
Frau Bundesrätin Widmer-Schlumpf, 
müssen Sie an Ihre Leute denken. Denn 
Sie sind nicht nur Finanzministerin, son-
dern auch oberste Personalchefin!

Liebe swissPersona Mitglieder, das Jahr 
2011 wird für uns bestimmt noch wei-
tere Herausforderungen bereithalten. 
Nicht alle werden so angenehm sein 
wie die Bewältigung des Überschusses 
der Jahresrechnung 2010. Aber wir wer-
den uns auch diesen Aufgaben stellen. 
Ich wünsche Ihnen ein gutes 2011! 

Dr. Markus Meyer
Zentralpräsident swissPersona

Samuel Ramseyer: «Die Waffeninitiative stellt verantwortungsbewusste 
Bürger – inklusive alle Schweizer Soldaten – unter Generalverdacht, 
während Kriminelle von dieser kaum betroffen werden. 
 (Bild: © Zentrum für elektronische Medien ZEM)
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Eines lässt sich  nicht bestreiten: Der 
Titel dieser Volksinitiative ist wohl-
klingend «Schutz vor Waffengewalt» 
– Wer will das nicht? Nun ist es an 
der Zeit, die Brille aufzusetzen, ge-
nau hinzusehen, die nette Verpa-
ckung zu entfernen und sich auf den 
Inhalt zu konzentrieren.
Die Sozialdemokratische Partei (SP), 
welche in ihrem Parteiprogramm die 
Abschaffung der Schweizer Armee 
festgeschrieben hat, zusammen mit 
der Gruppe für eine Schweiz ohne 
Armee (GsoA), können ihre wah-
ren Absichten nicht vertuschen. Es 
ist mehr als verwerflich, dass sie ihre 
Initiative unter dem Deckmantel von 
Gewalt- und Suizidprävention pro-
pagieren. Konstruktive Vorschläge 
zum Schutz vor Waffengewalt finden 
sich im Initiativtext leider keine.

Betrachtungen zum Inhalt der
Initiative

Dem Soldaten wird seine persön-
liche Waffe nicht mehr anvertraut, 
da er in den Augen der Initianten 
ein inakzeptables Sicherheitsrisiko 
darstellt. Wer als unbescholtene 
Schweizerin oder Schweizer eine 
Waffe erwerben oder weiterhin be-
sitzen möchte, muss dafür einen Be-
darfs- und Fähigkeitsnachweis er-
bringen. Das sind heute noch leere 
Worthülsen, die nach einer allfälli-
gen Annahme dieser Initiative durch 
den Gesetzgeber ausdefiniert wer-
den müssten. Welche Vollzugsin-
stanz soll denn zukünftig entschei-
den, ob ein Bedarf für einen Waffen-
besitz besteht und ob eine Fähigkeit 
für den Umgang mit einer Waffe aus-
gewiesen werden kann. Es genügt 
den Initianten anscheinend vollkom-
men, wenn in Zukunft nur noch Kri-
minelle und Verbrecher bewaffnet 
sind. Denn gegen illegale Waffen 
unternimmt die Initiative nichts!
Die Schweiz bekommt endlich das, 
was sich schon in anderen Ländern 
als sinnlose Geldvernichtungsma-
schinerie erwiesen hat: ein zentra-
les Waffenregister. Nach dem Motto: 

Heute registriert, morgen konfisziert! 
Dass dies nicht im Sinne der noch 
immer mehrheitlich liberal denken-
den Schweizerinnen und Schwei-
zer ist, liegt auf der Hand. Man er-
kennt aber die Absicht aus dem lin-
ken politischen Lager.

Konsequenzen nach Annahme der 
Initiative

Mit der Entwaffnung der Schweizer 
Armee wird gleichzeitig Sicherheit 
für unsere Bürgerinnen und Bür-
ger vernichtet. Mit dem geforderten 
Nachweisbedarf und Fähigkeitsaus-
weis verunmöglicht die Initiative 
jeden privaten Waffenbesitz. Unbe-
scholtene und bis heute legale Waf-
fenbesitzer werden ihre Waffen ab-
geben müssen.

Ja, vielleicht werden wir sogar ent-
eignet! Wenn der Staat alle konfis-
zierten Waffen entschädigen würde, 
und das müsste er, dann wird das 
den Steuerzahler einige hundert 
Millionen Schweizer Franken kos-
ten.

Der Schiesssport als Breitensport 
wird dem Tode geweiht sein. 3100 
Schützenvereine als staatstragende 
Vereinigungen werden verschwin-
den. Schützenfeste werden der Ver-
gangenheit angehören. Das wäre 
auch gesellschaftspolitisch unklug. 
Die Jagd wird mit massiven Aufla-
gen rechnen müssen.

Mit dem zentralen Waffenregister auf 
Stufe Bund wird massiv in die Poli-
zeihoheit der Kantone eingegriffen, 
ohne dadurch mehr Sicherheit zu 
schaffen. Einen tatsächlichen Beitrag 
zu einer wirkungsvollen Suizid- und 
Gewaltprävention leistet die Initia-
tive nicht.

Die Aussage der Initianten, nach 
der Annahme der Initiative würden 
pro Jahr 100 Menschenleben geret-
tet, ist eine ungeheuerliche Behaup-
tung und reine Spekulation.

Einem Waffenmonopol für Krimi-
nelle werden Tür und Tor geöffnet. 
Wollen wir uns tatsächlich durch 
eine solche Mogelpackung entmün-
digen lassen?

Armee und  Bundesrat nehmen ihre 
Verantwortung wahr, sie haben alle 
Voraussetzungen für die Eindäm-
mung von Missbräuchen im Um-
gang mit Schusswaffen geschaffen. 
Das 2008 verschärfte Waffengesetz 
und die Anpassungen im Militärge-
setz schaffen die best mögliche Si-
cherheit im Umgang mit Schuss-
waffen. Ein Nullrisiko gibt es lei-
der nicht!

Armee hat bereits veranlasst

Jeder Angehörige der Armee kann 
schon heute seine Waffe freiwillig 
und kostenlos im Zeughaus hinter-
legen. Die Taschenmunition wird 
den Angehörigen der Armee seit 
Herbst 2007 nicht mehr abgege-
ben. Wer die Dienstpflicht erfüllt 
hat, kann die Armeewaffe nur noch 
mit einem Waffenerwerbschein und 
nach dem Nachweis, dass er in den 
letzten Jahren die Bundesübungen 
geschossen hat, behalten. Bei der 
Rekrutierung werden Dienstpflich-
tige einer Sicherheitsprüfung unter-
zogen. Bei gefährdeten Personen 
können die Armeewaffen eingezo-
gen werden.

Zentrale Register

Der Bund führt bereits heute zen-
trale Register: eine zentrale Daten-
bank über Entzug und Verweige-
rung von Bewilligungen und Be-
schlagnahme von Waffen sowie eine 
Datenbank über Abgabe und Entzug 
von Waffen der Armee.

Die Initiative aber suggeriert ganz 
offensichtlich eine Scheinsicherheit 
und verursacht einen riesigen büro-
kratischen Aufwand, verbunden mit 
hohen Kosten für unsere Bürgerin-
nen und Bürger.
 
Am Abstimmungswochenende vom 
12./13. Februar 2011 stimmen wir 
deshalb NEIN. Abstimmen ist Ehren-
sache, jede Stimme zählt!

Dora Andres
Präsidentin Verein

gegen die Waffeninitiative
Präsidentin Schweizer

Schiesssportverband SSV

Warum sollen alle verantwortungs- und pflichtbewussten Schwei-
zerinnen und Schweizer entwaffnet werden?

Volksinitiative «Für den Schutz vor Waffengewalt»

Sollen Schweizer Werte zerstört 
werden?

Dora Andres: «3100 Schützenvereine als staatstragende Vereinigungen 
werden bei Annahme der Initiative verschwinden!»

Zu den Auswirkungen einer allfäl-
ligen Annahme der Initiative auf 
RUAG seien jedoch folgende Punkte 
hervorgehoben. 

• RUAG stellt selber weder Hand-
feuerwaffen noch Gewehre her. 
RUAG ist damit nicht primär von 
der Initiative betroffen. Sekundär 
wäre RUAG Ammotec bei einer 
Annahme der Initiative mögli-
cherweise durch einen rückläufi-
gen Verbrauch von Kleinkaliber-
munition der Schweizer Schützen 
beim ausserdienstlichen Schiess-
wesen betroffen.

• Zu beachten ist, dass unsere Kun-
den Profis sind, die den Umgang 
mit Waffen und zugehöriger Mu-
nition lernen. Für sie alle gilt glei-
chermassen: Vorsicht, Erfahrung 
und Umsicht im Umgang sowie 
das Fernhalten von Laien und Kin-
dern. Hier sind die Ratschläge der 
Verbände und die Ausbildung im 
Militär absolut zentral. Wie in vie-
len anderen Bereichen der Gesell-
schaft sind wir aber auf das Ver-
antwortungsbewusstsein des Ein-
zelnen angewiesen.

• Im Vergleich zum Ausland zeich-
net sich die Schweiz durch ihre 
Schützentradition und den verant-
wortungsvollen Umgang mit Ar-
meewaffen aus. Das hat auch zur 
Folge, dass im Rahmen des Miliz-
gedankens viele Schweizer gute 
Schützen sind. Ein Vorteil, wenn 
es um die Wehrfähigkeit und Si-
cherheit im eigenen Land geht. 

RUAG Ammotec ist ein internatio-
nal ausgerichtetes Unternehmen für 
hochstehende pyrotechnische Pro-
dukte im militärischen und zivilen 
Umfeld sowie für industrielle An-
wendungen. Dazu gehören die Ent-
wicklung und Produktion von Klein-
kalibermunition für Armeen, Behör-
den, Jagd, Sport und von pyrotech-
nischen Produkten für die Industrie, 
hier seien namentlich Treibkartu-
schen für die Befestigungstechnik 
und Sicherheitssysteme genannt. 
Durch diese breite internationale 
Abstützung würde somit ihr Kern-
geschäft bei einer Annahme der Ini-
tiative substanziell kaum gefährdet.

Cyril Kubelka
CEO RUAG Ammotec AG

Die Entscheidung für oder gegen die Volksinitiative «Für den 
Schutz vor Waffengewalt» ist Sache der Bürgerinnen und Bürger 
der Schweiz. RUAG wird in jedem Falle den Entscheid des Stimm-
volkes akzeptieren.

Volksinitiative «Für den Schutz vor Waffengewalt»

Kerngeschäft kaum 
gefährdet

Cyril Kubelka, CEO RUAG
Ammotec AG.  (Bild: RUAG)

Initiativtext 
Eidgenössische Volksinitiative
«Für den Schutz vor Waffengewalt» 
Die Volksinitiative lautet: 
Die Bundesverfassung vom 18. April 1999 wird wie folgt geändert: 

Art. 107 Sachüberschrift und Abs. 1 
Sachüberschrift
Kriegsmaterial 
1 Aufgehoben 

Art. 118a (neu) Schutz vor Waffengewalt 
1 Der Bund erlässt Vorschriften gegen den Missbrauch von Waffen, Waf-
fenzubehör und Munition. Dazu regelt er den Erwerb, den Besitz, das 
Tragen, den Gebrauch und das Überlassen von Waffen, Waffenzubehör 
und Munition. 
2 Wer Feuerwaffen und Munition erwerben, besitzen, tragen, gebrauchen 
oder überlassen will, muss den Bedarf dafür nachweisen und die erfor-
derlichen Fähigkeiten mitbringen. Das Gesetz regelt die Anforderungen 
und die Einzelheiten, insbesondere für:
a. Berufe, bei denen sich der Bedarf aus der Aufgabe ergibt;
b. den gewerbsmässigen Handel mit Waffen;
c. das Sportschützenwesen; 
d. die Jagd; 
e. das Sammeln von Waffen. 
3 Besonders gefährliche Waffen, namentlich Seriefeuerwaffen und Vor-
derschaftrepetierflinten (Pump Action), dürfen nicht zu privaten Zwe-
cken erworben und besessen werden. 
4 Die Militärgesetzgebung regelt den Gebrauch von Waffen durch die An-
gehörigen der Armee. Ausserhalb des Militärdienstes werden die Feuer-
waffen der Angehörigen der Armee in gesicherten Räumen der Armee 
aufbewahrt. Angehörigen der Armee dürfen beim Ausscheiden aus der 
Armee keine Feuerwaffen überlassen werden. Das Gesetz regelt die Aus-
nahmen, namentlich für lizenzierte Sportschützen. 
5 Der Bund führt ein Register für Feuerwaffen. 
6 Er unterstützt die Kantone bei Aktionen zum Einsammeln von Feuer-
waffen. 
7 Er setzt sich auf internationaler Ebene dafür ein, dass die Verfügbarkeit 
von Kleinwaffen und leichten Waffen eingeschränkt wird. 
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L E S E R R E P O R T A G EL E S E R R E P O R T A G E

Madagaskar – eine Insel so gross wie 
Frankreich und die Schweiz zusam-
men – ist bekannt für seine Lemu-
ren, Chamäleons und seine Pflan-
zenvielfalt, rund 10'000 Blütenpflan-
zen, darunter 1500 Orchideenarten 
sind auf der Insel heimisch. Viele 
Pflanzenarten gedeihen ausschliess-
lich auf Madagaskar. Trotz seiner 
Lage vor dem afrikanischen Fest-
land gibt es auf der Insel keine Ele-
fanten, Antilopen, Katzen oder Gift-
schlangen. Madagaskars Fauna und 
Flora kann weder Afrika noch Asien 
zugeordnet werden. Die Natur ist 
hier ihren eigenen Weg gegangen. 
Der Masoala Regenwald im nordöst-
lichen Madagaskar gehört mit seiner 
Pflanzen- und Tiervielfalt zu den ar-
tenreichsten Gebieten der Erde.   

Der Natur abgeschaut

Der Zoo Zürich hat diese einzigartige 
Natur auf 11’000 m2 nachempfun-
den. Eine riesige High-Tech-Halle 
mit einer lichtdurchlässigen Dach-
konstruktion, ein künstliches Be-
wässerungssystem, ganzjährig gleich 
bleibende Temperaturen von 20 bis 
30 °C sowie eine durchschnittliche 
Luftfeuchtigkeit von rund 80 % sor-
gen dafür, dass sich die rund 430 
Tiere (zirka 60 Arten) und zirka 
17'000 Pflanzen und Bäume (einige 
hundert Arten) wohl fühlen.

Tierisch spannend

Von einem Moment auf den anderen 
taucht der Besucher in die Welt des 
Masaola Regenwalds ein. Die Tem-
peraturen sind angenehm warm, 
auch wenn es draussen schneit, die 
hohe Luftfeuchtigkeit ist deutlich zu 
spüren, rundherum ist es grün, für 
einmal ist der Zoobesucher nicht 
durch ein Gitter oder eine Glas-
scheibe von den Tieren getrennt. 
Die Entdeckungsreise kann begin-
nen. Und genau dies macht den Reiz 
aus. Die Tiere liegen nicht unüber-
sehbar vor einem, sie müssen im Di-
ckicht des Dschungels zuerst ent-
deckt werden, bevor sie bei ihren 
Aktivitäten beobachtet werden kön-
nen. Der erste Anblick eines Flug-
hundes – wie er an einem Ast kopf-
über hängt, oder wie er geschickt 
von einem Baum zu einem ande-
ren fliegt – wird Gross und Klein, 
Alt und Jung begeistern. Andere 
Tiere, wie das Pantherchamäleon, 
brauchen etwas mehr Geduld ent-
deckt zu werden. Umso grösser ist 
der Triumph, wenn es dann doch 
noch geklappt hat.

Schönheit in grün

Aber nicht nur die Tiere mögen zu 
begeistern, auch die Pflanzenwelt 
zieht die Besucher in ihren Damm. 
Wohin der Blick auch schweift, das 
Auge wird mit exotischen Pflanzen 
verwöhnt: Stauden, Palmen, Mang-
roven, Kräuter, Sträucher, Bäume, 
Wasserpflanzen und Fleisch fres-
sende Pflanzen – einzigartige Viel-
falt und Schönheit auf engem Raum. 
Zu einem richtigen Regenwald ge-

hören auch Baumfarne. Diese Pflan-
zengruppe existierte schon vor rund 
400 Millionen Jahren, als noch Dino-
saurier die Erde bevölkerten. Auch 
Epiphyten bereichern den «Zürcher» 
Regenwald. Diese Pflanzen wurzeln 
nicht am Boden. Sie haben ihren Le-
bensraum auf Stämmen und Ästen 

bezogen, sind aber keine Schmarot-
zer, da sie der Gastpflanze keine Mi-
neralstoffe entziehen. Zum Überle-
ben benötigen sie eine hohe Luft-
feuchtigkeit und häufigen Regen. 
Eine weitere Überlebenskünstlerin 
– die Liane – ist ebenfalls auf die 
Hilfe von anderen angewiesen. Sie 
klettert eng umschlungen an ande-
ren Pflanzen hoch. Entgegen der 
üblichen Meinung wachsen Lianen 
von unten nach oben und sind meis-
tens zierliche Pflanzen – also für Tar-
zan völlig ungeeignet, um sich an 
einer Liane durch den Dschungel 
zu schwingen.           

Kleines Dschungelabenteuer

Jeweils samstags von 10.30 bis 11.30 
Uhr können die Besucher in klei-
nen, geführten Gruppen auf aben-
teuerlichen Pfaden, die sonst nicht 
zugänglich sind, noch tiefer in den 
Blätterwald eindringen. Mit Begeis-
terung gibt der Zoomitarbeiter sein 
breites Hintergrundwissen preis.

Kleiner Beitrag – grosse Wirkung

Nach den eindrücklichen Entde-
ckungen im «Masoala Regenwald» 
kann sich Jung und Alt im Ma-
soala Restaurant mit herrlicher Aus-
sicht auf den «Dschungel» verpfle-
gen. Im anliegenden Shop regen Bü-
cher, Schmuck, Plüschtiere, Texti-
lien, Lebensmittel und vieles mehr 
zum Kauf an. Der Zoo Zürich unter-
stützt mit Umsatzprozenten aus den 

Verkäufen aus Shop und Restaurant 
sowie Spenden den Masoala Natio-
nalpark auf Madagaskar. Dieser setzt 
sich für die Erhaltung des Regenwal-
des und seiner vielfältigen Tier- und 
Pflanzenwelt ein. 

Schneeleoparden und Co.

Mit der Eintrittskarte zum Masoala 
Regenwald hat der Besucher auch 
Zugang zu allen anderen Attraktio-

nen des Zoos. Auch hier beschreitet 
der Zoo Zürich neue Wege: Schnee-
leoparden, Löwen, Brillen- und Na-
senbären, Wasservögel, Pandas und 
Tiger können bereits heute von 
grösseren und artgerechteren Aus-
senanlagen profitieren, andere Tier-
arten werden noch folgen.

Beat Wenzinger, Adligenswil

Eintauchen in eine exotische Tier- und Pflanzenwelt:  Der Zoo 
Zürich hat vor acht Jahren ein Stück madagassischen Regenwald 
in die Schweiz geholt.

Erlebnisausflug

Auge in Auge mit einem
Pantherchamäleon

Liebe Leserinnen
Liebe Leser

Mit der neuen LESERREPORTAGE 
bieten wir Ihnen die Möglich-
keit, Ihre persönliche Reportage 
in dieser Zeitung zu veröffentli-
chen. Sie haben einen interessan-
ten Ausflug gemacht, ein interes-
santes Land oder Region besucht, 
eine traditionelle Bierbrauerei be-
sichtigt, eine schöne Wanderung 
gemacht? Dies sind nur einige 
von vielen möglichen Beispielen 
für eine spannende Reportage. 
Gerne veröffentlichen wir auch 
Ihre Bilder zur Reportage. 

Nutzen Sie diese Gelegenheit, 
und schicken Sie uns Ihre Repor-
tage an die Redaktion (beat.wen-
zinger@swisspersona.ch). Die Re-
daktion behält sich das Recht vor, 
eingesandte Beiträge zu kürzen 
oder redigieren. Viel Spass beim 
Schreiben.

Die Redaktion

Auge in Auge mit einem Pantherchamäleon! Ein Ausflug in die Masoala-
Halle des Zürich Zoos macht es möglich.  (Bild: Beat Wenzinger)

Am 13. Februar 2011 stimmen die Schweizerinnen und Schweizer 
über die eidgenössische Volksinitiative «Für den Schutz vor Waffen-
gewalt» ab. Diese verlangt mit Hinweis auf die Bekämpfung von 
Gewaltdelikten die Abschaffung der Heimabgabe der persönlichen 
Armeewaffe an Schweizer Milizsoldaten und verlangt sowohl einen 
Fähigkeitsnachweis für den Erwerb und Besitz von Feuerwaffen als 
auch die Errichtung eines zentralen Waffenregisters beim Bund.

Zentralvorstand und Präsidentenkonferenz von swissPersona haben 
sich eingehend mit dem Volksbegehren befasst. Sie lehnen die Initia-
tive ab. 

Resolution
Das Schweizer Waffengesetz und die von Bund und Kantonen um-
gesetzten Massnahmen bei der Abgabe der Ordonanzwaffe gehen 
genügend weit, um Missbräuche mittels Schusswaffen zu bekämpfen. 
Auch ist die Initiative kein wirklicher Schutz vor häuslicher Gewalt 
und vor Suiziden. Mit der Waffeninitiative wird eine Scheinsicherheit 
suggeriert, die Sicherheit wird nicht erhöht und ein allfälliges Gefähr-
dungspotential nicht gesenkt. 

Vor diesem Hintergrund empfehlen Vorstandmitglieder und Sektions-
präsidenten von swissPersona ein Nein zur sogenannten «Volksinitia-
tive gegen Waffengewalt». 

Vorstand swissPersona

Nein zur Volksinitiative «Für den Schutz vor
Waffengewalt»

swissPersona
verabschiedet Resolution

pd. Das VBS arbeite konsequent an 
dieser Sicherheit. Das Geld, das die 
Armee koste, zahle sich aus in Frie-
den und Wohlstand und sei eine In-
vestition in die Erfolgsgeschichte 
unseres Landes, betonte der Vertei-
digungsminister. Vor den Vertreterin-
nen und Vertretern der Medien zeigte 
Bundesrat Ueli Maurer den Weg, auf 
dem die schweizerische Sicherheits-
politik konsequent vorangehe. Als 
wichtige Wegmarken bezeichnete 
er den «Sicherheitspolitischen Be-
richt 2010», der eine Gesamtbetrach-
tung der Risiken und Gefahren biete, 
die unserem Land drohten, und den 
«Armeebericht 2010», der daraus die 
Konsequenzen für die Armee ab-
leite. Bereits gesetzt ist die nächste 
Wegmarke: Bevölkerungs- und Zivil-
schutz 2015 plus. Der Verteidigungs-
minister erklärte, die Welt werde im-
mer unsicherer. Auch die Bevölke-
rung fühle sich subjektiv unsicherer. 
Sein Departement arbeite deshalb 
konsequent daran, die Sicherheit der 
Schweiz zu erhöhen. Die Finanzen, 
die dafür aufgewendet würden, zahl-
ten sich aus in Frieden und Wohl-
stand und seien deshalb eine Inves-
tition in die Erfolgsgeschichte unse-
res Landes.

Erfolgsmodell generiert politischen
Druck

Die Schweiz sei ein freies, friedli-
ches und wohlhabendes Land mit ho-
her Arbeitsmoral und kluger Finanz- 
und Wirtschaftspolitik, so Maurer. Sie 
habe die Finanz- und Wirtschaftskrise 
gut überstanden und sei auch für den 
Aufschwung gut aufgestellt. Dieses 
Erfolgsmodell wecke Machtgelüste 
und Neid und generiere wirtschaftli-
chen und politischen Druck. Diesem 
könne das Land standhalten, wenn es 

den in der Verfassung vorgezeichne-
ten Weg der Eigenständigkeit und der 
bewaffneten Neutralität konsequent 
weitergehe. Zu diesem Weg gehö-
ren die Sicherheitspolitik und unsere 
Milizarmee, zu der es keine realisti-
sche Alternative gebe. Bevölkerung, 
Wirtschaft und Kantone stünden hin-
ter dieser Armee. Bundesrat Maurer 
erinnerte an die geleisteten und be-
vorstehenden Einsätze: das WEF in 
Davos, den Frankophoniegipfel von 
Montreux, die grossen eidgenössi-
schen Feste, mehrere Katastrophen-
hilfe-Einsätze und die Friedensförde-
rung. Insgesamt habe die Armee in 
diesem Jahr über 300‘000 Einsatztage 
geleistet. Maurer würdigte die Arbeit 
der vielen Tausend Bürgerinnen und 
Bürger, die Dienst geleistet und ihr 
Bestes gegeben hätten.

Fit für die Zukunft

«Wir wollen fit für die Zukunft sein, 
und deshalb muss auch die Sicher-
heit laufend optimiert werden», sagte 
Bundesrat Maurer. Das VBS habe da-
bei eine entscheidende Funktion. Es 
gehe voran und ziehe die anderen 
mit. Der Nachrichtendienst habe mit 
einem eigenen Bundesamt mehr Ge-
wicht erhalten und werde als Früh-
warnsystem für die Landesregierung 
ausgerichtet. Auch die Cyber-De-
fense werde verstärkt. Der Chef des 
VBS betonte eindringlich, dass die 
Armee in Krisensituationen entschei-
dend sein könne. Das dürfe nicht 
vergessen werden, wenn Bundesrat, 
Parlament und Volk im – vermeint-
lich – tiefen Frieden Entscheide für 
ein Instrument träfen, dessen wah-
rer Wert erst in einer völlig anderen 
Lage offenkundig werde.

An seinem Medientag zum Jahreswechsel hatte Bundesrat Ueli 
Maurer, Chef des Eidgenössischen Departements für Verteidi-
gung, Bevölkerungsschutz und Sport VBS, in Adelboden die Si-
cherheit der Schweizer Bevölkerung in den Mittelpunkt gestellt. 

Medientag des Chefs VBS

Sicherheit für die 
Schweizer Bevölkerung
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pd. Gestartet wird voraussicht-
lich ab Sommer 2011 mit dem Se-
rieumbau im Rahmen des laufen-
den Werterhaltungsprogramms der 
15 Transporthelikopter TH89 Super 
Puma der Schweizer Luftwaffe. «Die 
Programmhalle 8 ist in mehrfacher 
Hinsicht eine Investition in unsere 
Zukunft», sagte Dr. Lukas Braun-
schweiler, CEO der RUAG Holding 

AG. «Wir setzen weiterhin auf die 
Zentralschweiz und im Herzen be-
sonders auf den Standort Emmen, 
an dem wir die Aktivitäten der Di-
vision Aviation und ihrer Business 
Unit Military Aviation ausbauen. Die 
Modernisierung für die Serienpro-
duktion zugunsten der Schweizer 
Luftwaffe wird ein Gewinn sein für 
weitere internationale Kunden, Mit-

arbeitende, Zulieferer und damit für 
die Region.»

«Die Programmhalle 8 zeichnet 
sich durch eine funktionale, flexi-
bel nutzbare und nachhaltige Archi-
tektur aus und wird hohen Pro-
zess- und Sicherheitsanforderun-
gen gerecht. Sie bietet ein moder-
nes Arbeitsumfeld mit prozessnahen 
Werkstätten, Lagern, Büros und So-
zialräumen auf drei Stockwerken», 
sagte Hans Rudolf Hauri, CEO der 
RUAG Real Estate und Bauherr. Er 
ist zusammen mit seinem Team für 
die kosten- und termingerechte Be-
reitstellung des Gebäudes verant-
wortlich. Diese Halle steht im Kon-
text eines geplanten weiteren Aus-
baus des Standortes Emmen und 
soll sich langfristig zum offenen In-
dustriepark mit zusätzlichen Firmen 
entwickeln.
 

Werterhaltung Super Puma

RUAG Aviation hat als Technologie-
partner der Schweizer Luftwaffe und 
als Kompetenzzentrum für die End-
montage, Unterhalt und Upgrades 
von Flugzeugen und Helikoptern 
den Auftrag zur Werterhaltung von 
15 Transporthelikoptern des Typs 
TH 89 Super Puma erhalten.

Die Super Pumas, die bereits seit 
1987 im Einsatz sind, werden im 
Werterhaltungsprogramm voraus-
sichtlich bis 2014 unter anderem mit 
einem neuen Cockpit, neuen Avio-
nik-Systemen, einem Kartendarstel-
lungssystem und einem Navigations-
system ausgestattet. 

RUAG Real Estate baut in Emmen für rund 10 Millionen Franken 
eine moderne Programmhalle (Halle 8) für die Business Unit Mi-
litary Aviation. Der Neubau bietet flexibel nutzbare Fläche für die 
Endmontage, den Unterhalt und Upgrades von Flugzeugen und 
Helikoptern der Schweizer Luftwaffe sowie weiterer ausgewähl-
ter internationaler Kunden. 

RUAG Real Estate

RUAG investiert in Emmen

Die Werterhaltung der 15 Super Pumas der Schweizer Armee wird zu-
künftig in der neu geplanten Halle 8 vorgenommen. 
 Bild: Zentrum für elektronische Medien ZEM). 

Markus Meyer ist ein langjähriges Le-
gislativmitglied, er wirkt seit drei-
zehn Jahren als Grossrat in der Ber-
ner Legislative, und er kann auf 16 
Jahre Exekutiverfahrung als Gemein-
derat von Roggwil zurückblicken. 
Nun möchte er sich auf nationaler 
Ebene einbringen und an konstruk-
tiven Lösungen für das Schweizer 
Volk mitwirken.

Weitere Informationen:
www.markusmeyer.ch

red. Am 23. Oktober 2011 wählt das Schweizer Volk die neue 
Zusammensetzung des National- und Ständerates. swissPersona 
Zentralpräsident Dr. Markus Meyer hat entschieden, sich um ein 
Nationalratmandat zu bewerben.  

Parlamentswahlen 2011

Markus Meyer kandi-
diert für den Nationalrat

Als kleiner Zustupf für die Autoren 
respektive ein Beitrag in die jewei-
lige Sektionskasse gibt es für diese 
Beiträge ein Autorenhonorar aus-
bezahlt. Dieses belief sich im Jahre 
2010 auf 3'142 Franken. 

Auch im Jahr 2011 bleiben die Auto-
renhonorare unverändert. Für einen 
Textbeitrag von 1500 bis 3500 Zei-
chen erhält die Autorin respektive 
der Autor 22 Franken ausbezahlt. 50 
Franken werden für grössere Bei-
träge ab 3500 Zeichen entrichtet. 
Bilder bedeuten eine starke Berei-
cherung der Zeitungsbeiträge – und 
auch hierfür gibt es ein Honorar: 10 
Franken pro veröffentlichtem Bild. 

Inhaltlich war das vergangene Zei-
tungsjahr geprägt von den vielen 
Negativschlagzeilen rund um die 
Schweizer Armee. Auch der Bundes-
rat und das Parlament haben nichts 
zur Beruhigung der Lage beigetra-
gen – im Gegenteil: Der Armeebe-
richt sorgte landauf und landab für 
rote Köpfe. Es verging fast kein Tag 

ohne eine schlechte Nachricht aus 
dem VBS, Bundesrat oder Parla-
ment. Und man muss kein Prophet 
sein, dass es in ähnlichem Stil im 
Jahre 2011 weiter gehen wird. 

Aber wir konnten auch über Erfolge 
berichten. Ganz im Sinne von swiss-
Persona sagte das Schweizer Volk 
am 7. März 2010 deutlich Nein zur 
Senkung des BVG-Umwandlungssat-
zes von 6,8 auf 6,4 Prozent. Und zum 
Jahresende gab es ein kleines Ge-
schenk von Finanzministerin Eveline 
Widmer-Schlumpf, welche erst we-
nige Tage zuvor ihr neues Amt an-
getreten hatte: Es gab für die Ange-
stellten des Bundes 1 Prozent Lohn-
erhöhung, welche sich aus 0,7 Pro-
zent Teuerungsausgleich und einer 
Reallohnerhöhung von 0,3 Prozent 
zusammensetzt. Leider gingen auch 
diesmal die Rentner wieder leer aus. 
Immerhin stellte die Bundesrätin für 
2012 eine Lösung in Aussicht. 

Beat Wenzinger 
Redaktor swissPersona

Im Jahr 2010 haben die verschiedenen Berichterstatter aus den 
Sektionen 40 Seiten zum guten Gelingen der Verbandszeitung 
beigetragen. Gegenüber dem Vorjahr entspricht dies einer Zu-
nahme von rund 4 ½ Seiten. An dieser Stelle nochmals vielen 
herzlichen Dank an alle Textautoren und Fotografen, welche 
einen Beitrag geleistet haben.

Verbandszeitung swissPersona

Sektionen gestalten die 
Zeitung fleissig mit

Lohnklassen/ 100 % (Höchstbeträge)   Bruttobezüge im Monat    Lohnerhöhungen ab
Classi di stipendio    100 % (importi massimi)                   (1/13) Aumenti di stipendio dal
                   in Fr.                   in Fr.             1.1.2011
 1 2 3                 4

 1 60’042 4’618.60
 2 61’016 4’693.55
 3 62’000 4’769.25
 4 62’986 4’845.05
 5 64’811 4’985.45
 6 67’827 5’217.45
 7 70’832 5’448.65
 8 73’808 5’677.50
 9 76’855 5’911.95
 10 79’890 6’145.40
 11 82’891 6’376.25
 12 85’966 6’212.80
 13 89’093 6’853.30
 14 92’309 7’100.70
 15 96’138 7’395.20
 16 100’021 7’693.95
 17 104’189 8’014.50
 18 109’149 8’396.10
 19 114’085 8’775.80
 20 119’031 9’156.20
 21 123’971 9’536.25
 22 128’928 9’917.50
 23 135’222 10’401.70
 24 143’480 11’036.90
 25 150’987 11’614.40
 26 158’519 12’193.80
 27 166’042 12’772.45
 28 173’594 13’353.40
 29 182’223 14’017.15
 30 195’524 15’040.30
 31 204’432 15’725.55
 32 213’353 16’411.75
 33 231’271 17’790.05
 34 249’401 19’184.70
 35 267’701 20’592.40
 36 286’202 22’015.50
 37 304’884 23’452.60
 38 366’162 28’166.30

Bezüge/Retribuzione 2011

Ortszuschlag und Betreuungszulage sind in den Bezügen nicht inbegriffen. Beträge sind kaufmännisch gerundet.
L’indennità di residenza e l’assegno di custodia non sono compresi nelle retribuzioni. Tra parentesi sono indi-
cate le vecchie funzioni fuori classe. Gli importi sono arrotondati secondo le regole commerciali.

Lohnerhöhungen nach
Artikel 39 BPV:
Aumenti di stipendio
secondo l’articolo
39 OPers:

4 = 4.0 % bis 5.0 %
3 = 2.5 % bis 3.5 %
2 = 1.0 % bis 2.0 %
1 = 2.0 % bis 0.0 %

Berechnungsbasis =
Spalte 2
Base di calcolo =
colonna 2

Weitere Details auf unserer Website: www.swisspersona.ch/uploads/media/Lohnbezuege_2011.pdf

VETERANEN-VEREINIGUNG SEEWEN
DER EHEMALIGEN ZEUGHÄUSER SEEWEN & 
AFFOLTERN AM ALBIS

13. Januar / 3. Februar / 3. März / 7. April / 5. Mai / 9. Juni
1. September / 6. Oktober / 3. November  / 1. Dezember
jeweils in Seewen, Restaurant Schaukäserei, Treffpunkt jeweils ab 14 Uhr. 
Kommt und geniesst ein paar kameradschaftliche Stunden! Auch die  «Jun-
gen» sind dazu herzlich eingeladen.
7. Juli Ausflug! Infos folgen! 

Zusammenkünfte 2011

SektionsnachrichtenSektionsnachrichten

M I T G L I E D E R B Ö R S E
Zu verkaufen
Motorrad Yamaha 1200 FJ mit 3 Koffern. Ab Kontrolle Okt. 2010, sehr guter 
Zustand, 60 000 km, blau/grau, Telefon 079 602 20 59
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Verzinsung 2010 und unterjähriger 
Zinssatz 2011 

Vor Jahresfrist haben wir informiert, 
dass der Stiftungsrat die Methode für 
die Festlegung der Verzinsung ge-
ändert hat. So wird der Zinssatz für 
das laufende Jahr neu am Jahres-
ende festgelegt. Das hat den Vorteil, 
dass der Entscheid in Kenntnis der 
finanziellen Situation und der erziel-
ten Rendite getroffen werden kann. 
Trotz der nach wie vor angespann-
ten Situation auf den Finanzmärk-
ten hat der Stiftungsrat an seiner Sit-
zung vom 10. Dezember 2010 nun 
nach der Nullverzinsung im vergan-
genen Jahr eine Verzinsung der Al-
tersguthaben 2010 in der Höhe von 
2 % beschlossen. Für die unterjäh-
rigen Ereignisse wie Austritte und 
Pensionierungen des kommenden 
Jahres ist gleichwohl ein unterjähri-
ger Zinssatz festzulegen. Dieser be-
trägt 1 % im Jahr 2011. 

Entwicklung Deckungsgrad 

Die in diesem Jahr voraussichtlich 
erwirtschaftete Rendite von 4 % er-
möglicht nicht nur das Altersgutha-
ben mit 2 % zu verzinsen, sondern 
trägt auch zur Äufnung der Wert-
schwankungsreserve bei. Der De-
ckungsgrad erhöht sich innert Jah-
resfrist von 101,8 % auf geschätzte 
103 %.
 
Wobei wir uns bewusst sein müssen, 
dass eine Vorsorgeeinrichtung bei 
einem Deckungsgrad zwischen 100 
und 120 % nur eingeschränkt risiko-
fähig ist. Die volle Risikofähigkeit ist 
erst bei einem Deckungsgrad über 
120 % erreicht. Höchste Vorsicht und 
Zurückhaltung im Umgang mit den 
Vorsorgegeldern ist also nach wie 
vor geboten. Insbesondere auch 
deshalb, weil die grundlegenden 
Probleme der Wirtschaft und der Fi-
nanzmärkte weiterhin bestehen be-

ziehungsweise sich weiter verschär-
fen dürften. Anlass zur Sorge berei-
ten vor allem der massiv überschul-
dete Haushalt in den USA sowie der 
sehr schwache private Konsum und 
die ausufernden Staatsdefizite der 
grossen Industrieländer. 

Änderungen Vorsorgereglement 
per 1. Januar 2011 

Haupttreiber der Anpassungen ist 
die Senkung des Umwandlungs-
satzes per 1. Januar 2011. Zugleich 
wurde die Gelegenheit genutzt, das 
Vorsorgereglement aufgrund von 
neuen Vorgaben des BVG zu aktua-
lisieren und mit Neuerungen im Per-
sonalreglement der RUAG zu har-
monisieren. Weiter sind einige über-
holte und nicht mehr zeitgemässe 
Regelungen gestrichen worden. Im 
Januar wird das überarbeitete und 
ab 1. Januar 2011 gültige Reglement 
an die Versicherten verschickt. In 
einem Begleitbrief werden die Än-
derungen und Neuerungen im De-
tail erläutert. Wir verzichten deshalb 
an dieser Stelle auf weitere Ausfüh-
rungen.

pd. Die Anlagemärkte haben sich im zu Ende gehenden Jahr 
einigermassen zufriedenstellend entwickelt. Bis Ende Oktober 
2010 erreichte die VORSORGE RUAG eine Rendite von 4,7 %. 
Im November hingegen verschlechterte sich die Situation und wir 
gehen von einer voraussichtlichen Rendite Ende 2010 von rund 
4 % aus. 

Vorsorge RUAG

Damit Sie diesen Voraussetzungen 
gerecht werden können, bieten wir 
als Verband jedes das Seminar «Vor-
bereitung auf die Pensionierung» an. 
Wir empfehlen Ihnen dieses Seminar 
eins bis drei Jahre vor Ihrer Pensio-
nierung zu besuchen.

Das Seminar gibt Ihnen viele An-
regungen und Denkanstösse zum 
Thema mit auf den Weg. Die Ziele 
unseres Seminars sind, dass die Teil-
nehmer
• über die wesentlichen Aspekte des 

bevorstehenden Lebensabschnitts 
informiert sind;

• in der Lage sind, sich rechtzeitig 
und gezielt auf das Leben im Ru-
hestand vorzubereiten;

• ihren Ruhestand als «kreative dritte 
Lebensphase» planen können, dies 
ganz besonders auch für Frühpen-
sionierte.

Das Seminar beinhaltet Referate, 
Diskussionen und Übungen zu fol-
genden Themen:
• Veränderungen
• Lebensgestaltung im nachberufli-

chen Lebensabschnitt
• Materielles (Einkommen: Rente 

und AHV, Versicherungen)

• Rechtskenntnisse (vorwiegend 
Steuerrecht, Eherecht, Erbrecht)

• Ganzheitliches Gesundheitsma-
nagement – fit in die Pensionie-
rung

Für unsere Mitglieder aus der 
allgemeinen Verwaltung und 
RUAG:

26. und 27. Mai 2011, Donnerstag 
und Freitag

Platzzahl auf 12 Ehepaare oder 25 
Personen beschränkt (Minimum 12 
Teilnehmer).

Kursort:
CAMPUS Sursee (vorher SAS, Ausbil-
dungszentrum des  schweizerischen 
Baumeisterverbandes in Sursee)

Kurskosten:
Die Zentralkasse übernimmt die 
Kurskosten für das Mitglied. Für die 
Begleitperson werden  185 Fran-
ken verrechnet (Beitrag an Seminar, 
Unterkunft und Verpflegung).

Anmeldungen mittels untenstehen-
dem Anmeldetalon bis 28. Februar 
2011.

Der Übergang vom aktiven Berufsleben in die wohlverdiente 
nachberufliche Lebensphase bedarf einer guten Planung und 
einer angemessenen Vorbereitung.

Ausschreibung Seminar 2011 

Vorbereitung auf 
den nachberuflichen 
Lebensabschnitt 

Anmeldung für Seminar vom 26. und 27. Mai 2011 

� Ehepaar/Partner       � Einzelperson

Name:      Vorname:       Jg.:       
(Teilnehmer)    

Name:      Vorname:       Jg.:
(Begleitperson, Ehepartner, Ehepartnerin)

Adresse:                                                                                                                                

PLZ:   Wohnort: 

Telefon G:    P:  

Sektion: 

Jahr der Pensionierung:                                                                                                      

Datum: Unterschrift:                                              

Einsenden bis spätestens 28. Februar 2011 an:
Monika Hofstetter, Schulungsleitung swissPersona,
Bergweg 1, 3178 Bösingen oder monika.hofstetter@swisspersona.ch

Stand Seminare «Vorbereitung auf die Pensionierung» 
für das Berufsmilitär

Wir empfehlen den Besuch des 2-tägigen Seminars mit Ihrem Partner 
oder Partnerin. Die Durchführung erfolgt bei mindestens 12 Teilneh-
mern. Maximal sind 24 Teilnehmer vorgesehen, es gilt der Eingang der 
Anmeldungen.

Seminar 1     24. und 25. März
  (wird durchgeführt, es hat noch wenige Plätze frei).
Seminar 2 12. und 13. Mai
  (wird durchgeführt, es hat noch wenige Plätze frei).
Seminar 3 29. und 30. September
  (Mindestteilnehmerzahl noch nicht erreicht). 
Seminar 4 1. und 2. Dezember
  (Mindestteilnehmerzahl noch nicht erreicht).

Die Ausschreibung und das Anmeldeformular finden Sie im INTRANET, 
auf der Plattform für das Berufsmilitär unter WAK 2011 oder auf unse-
rer Website www.swisspersona.ch > Kurse  > Aktuell. 

Die Anmeldungen müssen auf dem Dienstweg erfolgen. Weitere Aus-
künfte erhalten Sie bei Chefadj Robert Moser, Telefon. 031 322 69 75.

INTERLAKEN

Liebe Mitglieder

Der erste absolvierte Anlass des Vor-
standes war die Teilnahme an der 
Delegiertenversammlung 2010 in 
Brügg bei Biel, organisiert durch 
die Sektion Lyss. Etliche Kurzbespre-
chungen prägten dieses Jahr vorwie-
gend die Aktivitäten der Vorstands-
tätigkeit.

Bei gutem Wetter wurde im Vor-
sommer der Minigolfabend durch-
geführt. Eine sehr hohe Beteiligung 
konnte der Besuch im Tropenhaus 
Frutigen verzeichnen. Über die An-
lässe habe ich in der Verbandszei-
tung laufend berichtet.

In der zweiten Jahreshälfte haben 
wir in der LBA überraschenderweise 
einen neuen Chef erhalten. Die Er-
wartungen an Divisionär Baumgart-
ner sind hoch gesetzt.

Vor einem Jahr habe ich im Titel 
des Jahresberichts geschrieben: «Er-
fahrung ist lernen aus Fehlern». Das 
kann durchaus auf die Einführung 
von Logistik@V bezogen werden. 
Man kann in Bezug auf den Start 
von Logistik@V von einer armee-
untypischen Hauruckübung spre-
chen. Anfänglich sollte unter Ande-
rem auch die Überalterung des Per-
sonals verantwortlich sein, weil es 

Jahresbericht 2010

harzte und nicht nach Wunsch lief. 
Nach und nach erkannte man aber, 
dass eigentlich auch dank des gros-
sen Know-hows und der grossen Er-
fahrung der Mitarbeitenden an der 
Basis ein kompletter Kollaps in der 
Logistik verhindert worden ist. In 
der Folge wird nun die EDV schritt-
weise aufdatiert und mit Schulungen 
das Personal ausgebildet.

Bei der RUAG sowie bei der Luft-
waffe verspürte das Personal Verun-
sicherung in Bezug auf die zögerli-
che Hin-und-Her-Politik des Parla-
mentes rund um die Flugzeugneu-
beschaffung. 

An der PUBLICA-Delegiertenver-
sammlung haben wir die sechs Mit-
glieder im paritätischen Organ neu 
gewählt. Auf Mitte Jahr 2012 wird 
eine erneute Herabsetzung des Um-
wandlungsatzes angekündigt, was 
wieder eine Rentenkürzung von 
etwa 5 % ausmachen kann.

Kurz vor Weihnachten fand ich Zeit 
und besuchte die Ehrenmitglieder 
Fritz Bütschi in Reutigen, 3 Tage 
vor seinem neunzigsten Geburts-
tag, und Konrad Abegglen im Al-
tersheim Beatenberg. Beide lassen 
alle Mitglieder und ehemaligen Mit-
arbeiter auf diesem Weg herzlich 
grüssen.

SektionsnachrichtenSektionsnachrichten

Ich danke meinen Vorstandskame-
raden für ihr grosses Engagement 
und die tolle Zusammenarbeit. Vie-
len Dank auch allen Mitgliedern 
für das Vertrauen und die Treue zu 
swiss Persona. 

Für das bereits angebrochene neue 
Jahr wünsche ich euch, liebe Mit-
glieder, gute Gesundheit und viel 
Erfolg.

Franz Lombriser
Präsident Sektion Interlaken

Bitte Termin vormerken

Die Hauptversammlung 2011 fin-
det am Freitag, den 4. März 2011, 
statt. Turnusgemäss ist nach drei 
Jahren wieder Unterseen als Aus-
tragungsort vorgesehen. Da der 
Wirt des Stadthauses zu diesem 
Zeitpunkt voraussichtlich keinen 
Koch mehr haben wird, müssen 
wir uns nach einem neuen Lokal 
umsehen.

Der genaue Durchführungsort 
und das Restaurant werden dann 
in der persönlichen Einladung, 
die im Februar verschickt wird, 
bekannt gegeben.

«Der Stress von heute ist die gute alte Zeit von morgen.»

ZENTRALSCHWEIZ

Der Präsident ad interim Xaver In-
derbitzin begrüsste um 17.45 Uhr 
alle Anwesenden zu diesem schö-

Chlaushock 2010

nen und gemütlichen Abend und 
bedankte sich für das zahlreiche Er-
scheinen.

Er gab einige Informationen und Mit-
teilungen sowie Entschuldigungen 
bekannt. Es waren total 44 Personen 
anwesend, welche den Weg zu unse-
rem Chlaushock 2010 gefunden ha-
ben. Eine grosse Anzahl von Pensio-

Am Samstag, 4. Dezember 2010, fand wiederum unser traditio-
neller Chlaushock bei Erika Steger-Lindegger und ihrem Team im 
Restaurant Chärnsmatt in Rothenburg statt.

Fortsetzung auf Seite 6
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Es gab viel zu erzählen am Chlaushock.

Präsident ad interim Xaver Inder-
bitzin verschenkte mit viel Freude 
Mandarinen an die Mitglieder. 
 (Bilder: Peter Heinzer)

nierten war anwesend aus der Region 
Schwyz, Obwalden und Sursee.

Entschuldigt haben sich total 30 
swissPersona-Mitglieder. Alle Mit-
glieder, welche aus gesundheitlichen 
Gründen nicht teilnehmen konnten, 
wünscht der Präsident gute Gesund-
heit und Wohlergehen in der Zu-
kunft.

Wir verbrachten bei einem sehr fei-
nen Nachtessen, ergänzt mit Man-
darinen, Nüssli und Schokolade, 
einen sehr schönen, gemütlichen 
und unterhaltungsreichen Abend 
mit vielen Gesprächen. Die Kosten 
wurden aus der Sektionskasse be-
zahlt.

Der beste Dank für die tolle Gast-
freundschaft, das feine Nachtessen 
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Am 13. Februar 2011 kommt die von 
der GSoA und den links-grünen Par-
teien lancierte armeefeindliche Waf-
feninitiative zur Abstimmung. Eine 
Annahme der gefährlichen Initia-
tive hätte die «Entwaffnung» unse-
rer Milizsoldaten, unserer Bürge-
rinnen und Bürger in Uniform und 
damit die effektive Zerstörung des 
Schiesswesens als Schweizer Volks-
sport zur Folge. Wir vom Verband 
der Instruktoren wissen genau, was 
das Schweizer Schützenwesen für 
die Milizarbeit und für die Armee 
Einzigartiges geleistet hat und wei-
ter leisten wird. Eine Annahme der 
Initiative würde deshalb die Milizar-
mee als Ganzes schwächen. Das ist 

Le 13 février 2011, le souverain devra 
se prononcer sur l’initiative popu-
laire antimilitaire « Initiative contre 
les armes » lancée par le GSsA et les 
partis de l’alliance rose-verte. Une 
acceptation de cette dangereuse in-
itiative aurait pour conséquence le 
« désarmement » de nos soldats de 
milice, de nos citoyennes et citoyens 
en uniforme et la destruction réelle 
du tir en tant que sport populaire 
helvétique. Nous, de l’Association 
des Instructeurs savons très bien ce 
que le tir suisse a apporté et ap-
porte comme contribution unique 
au profit de la milice et pour l’ar-

L’iniziativa sulle armi,chiaramente 
contro l’esercito, lanciata dal GSsEs 
e dalla sinstra-verde verrà sottoposta 
al voto popolare il 13 febbraio 2011. 
Una accettazione di questa perico-
losa iniziativa avrà come effetto il 
„disarmo“ dei nostri militi, concitta-
dine e concittadini in uniforme, e la 
conseguente messa in discussione 
del classico sport popolare svizzero, 
il tiro fuori servizio. Noi dell’Asso-
ciazione degli Istruttori sappiamo 
perfettamente la qualità del lavoro 
che hanno svolto e svolgeranno a 
favore dell’Esercito le istituzioni che 
promuovono il tiro a livello nazio-
nale. Una accettazione dell’iniziativa 
porterebbe ad un indebolimento del 
nostro esercito di milizia. Questa è 
la manifesta intenzione del GSsEs. 
Per il GSsEs non si tratta di ridurre 
i suicidi o di combattere la crimi-
nalità. Per questo scopo l’iniziativa 

Auf ein Wort

A propos

A proposito

die klare Absicht der GSoA. Es geht 
der GSoA nicht um die Verringerung 
von Selbstmorden oder um die Be-
kämpfung der Kriminalität. Dafür ist 
die Initiative gänzlich untauglich. 
Die GSoA will die Abschaffung der 
Schweizer Armee. Punkt.

Die GSoA würde mit der perfid lan-
cierten Waffeninitiative den ersten 
grossen Erfolg bei einer Volksab-
stimmung feiern können. Genau 
dies haben wir alle bisher gemein-
sam immer verhindern können! Die 
GSoA heftet sich im Herbst 2010 – 
nicht zu Unrecht – den bundesrätli-
chen Abschuss des TTE-Programms 
als Teilerfolg an ihre Fahnen und 

mée. L’acceptation de l’initiative af-
faiblira l’armée dans son ensemble. 
C’est l’intention claire du GSsA qui 
ne recherche nullement à diminuer 
les suicides ou à lutter contre la cri-
minalité. Pour cela, l’initiative est ab-
solument inutile. Le GSsA veut la 
suppression de l’armée suisse po-
int barre.
Par cette perfide initiative sur les 
armes, le GSsA pourrait bien pou-
voir fêter son premier grand succès 
en votation populaire. C’est juste-
ment cela que, tous ensembles, nous 
avons toujours pu éviter ! En au-
tomne 2010, le GSsA a accroché à sa 

é totalmente fuori luogo. Il GSsEs 
vuole eliminare l’Esercito svizzero. 
Punto e basta.

Nel caso di un successo di questa 
perfida iniziativa, il GSsEs festeggerà 
un primo grande risultato nell’am-
bito di una consultazione popolare. 
Uniti, fin’ora abbiamo potuto evitare 
tutto questo! La decisione di rigetto 
del programma TTE  (Tiger Teil Er-
satz)  da parte delle camere fede-
rali, é stata  – non a torto - sbandie-
rata dal GSsEs come una vittoria del 
movimento in particolare tramite la 
trasmissione TV 10v10 e la stampa 
scritta (Tages-Anzeiger). Il 13 feb-
braio una vittoria del GSsEs e dei 
suoi complici contrari all’Esercito av-
rebbe conseguenze devastanti  per 
la politica di sicurezza svizzera an-
che in relazione alle elezioni 2011.
Coperto il vero scopo dall’emozio-

sie wird ihren «grossartigen» Sieg 
mit dem medial und politisch wirk-
samen Rückzug ihrer Anti-TTE-Ini-
tiative bekräftigen – auf 10 vor 10, 
den Tages-Anzeiger und die ande-
ren willfährigen Medien ist in dieser 

bannière – non sans raison – comme 
succès partiel la décision du con-
seil fédéral sur le programme TTE 
et comme victoire « éclatante » le re-
trait médiatisé et politisé de son ini-
tiative « anti-TTE » ceci relayé par un 
grand nombre de médias complai-
sants. Une victoire le 13 février du 
GSsA et de leurs complices antimi-
litaristes serait, pour la politique de 
sécurité suisse, un signal dévastateur 
au seuil de l’année électorale 2011.
Cette initiative est politiquement 
dangereuse parce que par la haute 
teneur en émotions de l’objet, elle 
en couvre habilement les vraies rai-
sons. Le vote féminin sur l‘initiative 
populaire « Pour la protection face 
à la violence des armes" pourrait 

nalità del tema, l’iniziativa sulle armi 
é politicamente molto pericolosa. Il 
voto femminile sull’iniziativa popo-
lare „ Per la protezione contro la vio-
lenza delle armi“ potrebbe far vacil-
lare il verdetto delle urne. Le prin-
cipali organizzazioni femminili sos-
tengono l’iniziativa. La lotta contro 
la violenza domestica è al centro del 
loro impegno. Per questo dobbiamo 
prendere sul serio questo loro im-
pegno e combatterlo con tutte le nos-
tre forze. Il comitato dell’AdI all’un-
animità vi invita a respingere l’in-
iziativa popolare „Per la protezione 
contro la violenza delle armi“ in vo-
tazione il prossimo 13 febbraio.

L’assemblea dei delegati di swissPer-
sona si terrà il 15 aprile 2011 presso 
il Casino di Frauenfeld; presenzierà 
pure il Signor Ueli Maurer capo del 
DDPS. Mi auguro che oltre al co-
mitato, la nostra delegazione possa 
contare su numerosi membri attivi e 
veterani. Partecipando avrete l’occa-

Hinsicht Verlass. Für die Schweizer 
Sicherheitspolitik wäre ein Sieg der 
GSoA und ihrer armeefeindlichen 
Komplizen am 13. Februar 2011 ein 
verheerendes Signal just zum Start 
des Wahljahres 2011.
Die linke Waffeninitiative ist deshalb 
politisch brandgefährlich, denn die 
hohe Emotionalität des Anliegens 
verdeckt die wahren Absichten ge-
schickt. Der Anteil der Frauen, wel-
che an der Abstimmung über die 
Waffeninitiative am 13. Februar teil-
nehmen werden, kann eventuell das 
Resultat der Volksbefragung umwer-
fen. Die bedeutensten Frauenorga-
nisationen unterstützen die Initia-
tive. Der Kampf gegen die Gewalt, 
auch im häuslichen Bereich, liegt 
im Zentrum ihrer Bestrebung. Wir 
müssen sie deshalb besonders ernst 
nehmen und mit aller Kraft bekämp-
fen. Einstimmig empfiehlt der Vor-
stand des Vdl, die Waffeninitiative, 
welche am 13. Februar 2011 zur Ab-
stimmung gelangen wird, zu ver-
werfen. 

faire basculer  le verdict des urnes. 
Les principales organisations fémini-
nes soutiennent l’initiative. La lutte 
contre la violence domestique est 
au cœur de leur engagement. C’est 
pourquoi nous devons prendre ceci 
avec le plus grand sérieux et la com-
battre de toutes nos forces. Le co-
mité de l’AdI à l‘unanimité vous re-
commande de rejeter l‘initiative po-
pulaire « Pour la protection face à la 
violence des armes" lors du scrutin 
du 13 février prochain.
L’assemblée des délégués swissPer-
sona aura lieu le 15 avril 2011 au Ca-
sino de Frauenfeld en la présence 
de Monsieur Ueli Maurer, chef du 
DDPS. Je souhaite, qu’en plus du co-
mité, notre délégation puisse comp-

Die Delegiertenversammlung von 
swissPersona, wird am 15. April 2011 
im Casino Frauenfeld stattfinden. 
Bundesrat Ueli Maurer, unser Depar-
tementschef, wird zugegen sein. Es 
ist mir daran gelegen, dass wir nicht 
nur durch unseren Vorstand, sondern 
auch durch einige aktive und auch 
pensionierte Mitglieder anwesend 
sein werden. Dies ist auch eine Gele-
genheit diverse Informationen zu er-
halten und auf die Funktion unseres 
Dachverbandes Einfluss zu nehmen, 
nebst den immer wünschenswerten 
Begegnungen und der Pflege der Ka-
meradschaft. Die Anmeldefrist liegt 
fest, es ist der 21. Februar 2011 an 
etienne.bernard@vdi-adj.ch oder Vdl, 
Kaserne, 9000 St. Gallen. Die Plätze 
sind begrenzt, wir berücksichtigen die 
Anmeldungen in der Reihenfolge der 
Eingänge. Werte Kameraden, meine 
allerbesten Wünsche mögen Euch im 
Jahre 2011 begleiten. Es lebe der Vdl. 
(Übersetzung Jules Kunz)
   Etienne Bernard

Präsident

ter des membres actifs et vétérans. 
Une occasion vous est donnée de 
vous informer et de prendre influ-
ence sur le fonctionnement de notre 
organisation faîtière. C’est aussi une 
occasion de se rencontrer et de so-
igner la camaraderie. Le délai d’an-
nonce est fixé au 21.02.11 auprès de 
« etienne.bernard@vdi-adi.ch » où « 
VdI caserne CH-9000 St Gall ». Le 
nombre des places est limité, les in-
scriptions seront retenues selon leur 
ordre d’arrivée. Chers camarades, je 
vous présente mes meilleurs vœux 
et vous souhaite plein succès pour 
2011. VIVE l’AdI! (Avec la collabo-
ration de Jean Pythoud)   
 Etienne Bernard

Président

sione di informarvi ed influenzare il 
funzionamento della nostra organiz-
zazione mantello. È pure l’occasione 
per incontrarci ed apporfondire lo 
spirito di camerateria.  Il termine per 
annunciarvi é fissato al 21.02.2011 
presso etienne.bernhard@vdi-adi.ch, 
oppure AdI caserma CH 9000 San 
Gallo. Essendo il numero di posti li-

mitato, terremo in considerazione le 
iscrizioni nel loro ordine di inoltro. 
Cari camerati, vi porgo i miei mig-
liori auguri e vi auguro pieno suc-
cesso per il 2011 VIVA l’AdI !
(Traduzione Carlo Spinelli)  
    

Etienne Bernard
Presidente

Fortsetzung von Seite 5 und den sehr guten Service geht an 
die Wirtin Erika Steger sowie an das 
gesamte Team des Restaurant Chärns-
matt: Alles war ausgezeichnet.

Gegen 22 Uhr verabschiedeten sich 
einige Personen und machten sich 
auf ihren Heimweg in Richtung 
Schwyz, Obwalden und Sursee. Die 

restlichen Personen machten sich 
gegen 23 Uhr auf den Heimweg.
Ich möchte mich besonders herz-
lich bei unserem Kassier Toni Gasser 
für das gute Gelingen dieses Chlaus-
hocks 2010 in Rothenburg bedan-
ken. Danken möchte ich auch allen 
Mitglieder, Pensionierten und Teil-
nehmern für das zahlreiche Erschei-
nen. Das gibt uns beiden Vorstands-
mitglieder der swissPersona-Sektion 
Zentralschweiz grosse und weitere 
Energie für die Zukunft!

Der Vorstand, Xaver Inderbitzin und 
Toni Gasser, wünscht allen eine gute 
und unfallfreie  Heimkehr, alles Gute 
und bis zum nächsten Mal an der 
Generalversammlung 2011 im Res-
taurant zur Schlacht in Sempach.

Xaver Inderbitzin
Präsident ad interim

Sektion Zentralschweiz
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Der Artillerie-Instruktor Philippe Kar-
len ist am 1. März 1988 in den Vdl 
eingetreten. Am 16. März wurde er 
Vorstandsmitglied, zuerst als Beisit-
zer, dann als Beauftragter des Dos-
siers «Instruktorenwagen», später als 
Webmaster. Er realisierte dann den 
Internet-Auftritt des Vdl. Dieses Ge-
biet lag ihm besonders am Herzen. 
Leidenschaftlich und ohne Rücksicht 
auf die Zeit hat er sich dafür einge-
setzt. In Folge der Umorganisation 
des Vorstandes im Jahr 2009 über-
nahm er dann das Ressort «Internet/
SPA», welches er bis heute mit gros-
sem Einsatz und viel Kompetenz 
führte. Absolut zweisprachig, aber 
dennoch hat er stets die «sensibilité 
romande» im Vorstand eingegeben. 
Philippe war immer ruhig und über-
legt, seine Kritik war immer aufbau-
end. In den letzten Jahren war er 
auch aufmerksamer Beobachter des 

Philippe Karlen instructeur de l’ar-
tillerie, est entré à l’AdI le 1er mars 
1988. Le 16 mars 2001 il rejoignait 
le comité en qualité d’assesseur ro-
mand en charge du dossier des voi-
tures d’instructeurs. Plus tard en tant 
que webmaster, il réalisa la présence 
de l’AdI sur le web en créant son 
site internet. Un projet qui lui tenait 
particulièrement à cœur et dans le-
quel il a investi beaucoup de temps 
et de passion. Suite à la réorganisa-
tion du comité en 2009, il prit les rê-
nes du ressort  « Internet/SPA » qu’il 
dirigea avec engagement et compé-
tence jusqu’à aujourd’hui. Philippe, 
bien que parfaitement bilingue ap-
portait la sensibilité romande au sein 
du comité. Toujours calme et pon-
déré il était critique mais néanmo-
ins constructif. Ces dernières années 

Philppe Karlen istruttore dell’artiglie-
ria, é membro dell’AdI il 1° marzo 
1988. Il 16 marzo 2001 è entrato a 
far parte del comitato in qualità di 
assessore romando incaricato dell’in-
carto veicoli degli istruttori. In qua-
lità di webmaster  ha concretizzato 
la presenza dell’AdI sul web creando 
un sito internet. Un progetto a lui 
caro e nella quale ha investito molto 
tempo e passione. Nel 2009 in se-
guito alla riorganizzazione del co-
mitato assume la guida del dossier « 
Internet/SPA » da lui diretto con im-
pegno e competenza sino ad oggi. 
Perfetto bilingue, Philippe ha por-
tato la sensibilità romanda in seno 
al comitato. Sempre calmo e ponde-
rato ma critico nel senso costruttivo. 
In questi ultimi anni ha svolto la fun-

Philippe Karlen verlässt
den Vorstand

Philippe Karlen quitte le comité

Philippe Karlen lascia il comitato 

Geschehens 
an der BUSA. 
Nach fast zehn 
Jahren im Vor-
stand hat sich 
Philippe ent-
schlossen, sei-
nen Platz für 
jüngeres Blut 
frei zu geben. 
Es wurde für ihn schwierig an zwei 
Fronten zu kämpfen, und er will sich 
jetzt hauptsächlich seiner Aufgabe 
als Gemeinderat von Brenles, sei-
nem Wohnort, einsetzen. Offiziell 
wird er uns an der Hauptversamm-
lung 2011 verlassen.
Philippe, im Namen des Vdl, deiner 
Vorstandskameraden danke ich dir 
von Herzen für all deinen Einsatz für 
das Korps der Instruktoren und so-
mit auch aller Berufsmilitär.

Etienne Bernard

il était un observateur attentif de la 
BUSA et de la condition des stagiai-
res la fréquentant.
Après presque dix ans passés au co-
mité, Philippe a décidé de laisser la 
place à du sang neuf. Ne pouvant 
mener de front deux mandats, il a 
décidé de se concentrer sur sa fonc-
tion de conseiller municipal de la 
commune de Brenles où il est do-
micilié. Il nous quittera officielle-
ment au terme de l’assemblée gé-
nérale 2011.
Philippe, au nom de l’AdI et de tes 
camarades du comité, je te remercie 
du fond du cœur pour ton engage-
ment au profit du Corps des instruc-
teurs et, par là aussi, pour celui de 
tous les militaires de carrière! 

 Etienne Bernard

zione di attento osservatore della si-
tuazione degli allievi che frequen-
tano la BUSA.
Dopo quasi dieci anni trascorsi nel 
comitato, Philippe ha scelto di dare 
spazio a forze nuove. Impossibilitato 
ad assolvere in contemporanea due 
mandati, ha deciso di concentrarsi 
sulla funzione di Consigliere muni-
cipale a Brenles suo comune di do-
micilio. Il commiato ufficiale avrà 
luogo al termine dell’assemblea ge-
nerale 2011.
Philippe, a nome dell’AdI e dei tuoi 
camerati di comitato, ti ringrazio dal 
più profondo del cuore per il tuo im-
pegno a favore del Corpo degli is-
truttori e tramite questo a tutti i mi-
litari professionisti !
 Etienne Bernard

Im Vorstand des Vdl ist es üblich, dass 
abtretende Mitglieder einen würdigen 
Nachfolger suchen und zur Wahl vor-
schlagen. In Anbetracht des Umfanges 
der zu behandelnden Fragen und der 
meist kurzen Fristen ist jede Vakanz 
eine Belastung für den Vorstand. Die 
Zeit, in welcher ein neuer einfach so 
im Vorstand landet, ist vorbei. Jeder 
hat ein spezielles Gebiet unter sich 
und für die Kandidaten ist somit ein 
spezielles Wissen und Können nötig 
– und zwar von Anbeginn. Eine aus-
geglichene Vertretung der Sprachen, 
der Landesteile und auch der Waffen-
gattung trägt zum Gelingen der Vor-

Au comité de l’AdI il est de tradition 
que les membres sortants trouvent 
leurs successeurs. Devant la comple-
xité des dossiers et le temps limité 
auxquels doit faire face votre organe 
exécutif de milice, toute vacance af-
fecte négativement son efficacité. Le 
temps où l’on était « parachuté » au 
comité est révolu, les mandats se sont 
spécialisés et ont gagnés en autono-
mie, ce qui demande aux candidats 

Laurent Egger designierter
«Chef Ressort Internet/FSPW»

Laurent Egger, chef ressort
«Internet/SPA» désigné

standsarbeit bei. Aus diesem Grunde 
hat Philippe der Tradition Folge ge-
leistet und in der Person von Stabs-
adj Laurent Egger, Instruktor der Ar-
tillerie, seinen Nachfolger gefunden. 
Laurent vereinigt die jetzt gewünsch-
ten Qualitäten. Er ist Romand, aus der 
Westschweiz, zweisprachig und er hat 
die für seinen Auftrag benötigte Fach-
kompetenz. Selbstverständlich wird 
erst die Hauptversammlung 2011 für 
seine Wahl in den Vorstand zuständig 
sein. Demokratisch, kann sich auch 
jeder für dieses Amt bewerben. 

 Der Vorstand

d’apporter les compétences deman-
dées dès le début. Une représentation 
équilibrée des régions, des langues et 
des armes est le garant du bon fonc-
tionnement du comité. Pour ces rai-
sons, et Philippe Karlen n’ayant pas 
failli à la règle, un successeur en la 
personne de l’adj EM Laurent Egger, 
instructeur de l’artillerie a été trouvé. 
Laurent rempli les critères demandés 
à savoir : Romand, de Suisse occi-

dentale, bilingue, compétences à gé-
rer le site internet  en tant que web-
master. Il est donc le successeur dé-
signé au poste de chef ressort « Inter-
net/SPA », la décision de l’assemblée 
générale restant réservée. Naturelle-
ment et, démocratie oblige, tous les 
camarades intéressés et répondants 
aux critères demandés peuvent faire 
acte de candidature.
 Le comité

Presso il comitato dell’AdI é tradi-
zione che i membri dimissionari tro-
vino loro stessi il successore. In pre-
senza di argomenti complessi ed il 
tempo limitato a cui deve far fronte 
l’organo esecutivo di milizia, ogni 
assenza é fonte di influsso negativo 
sulla sua efficienza. L’epoca in cui si 
veniva « paracadutati » in comitato é 
trascorsa ; i mandati si sono specia-
lizzati ed hanno guadagnato in auto-
nomia ciò che richiede dai candidati 

Im Jahre 2011 werden die hier auf-
geführten Kameraden die 25-jäh-
rige Mitgliedschaft beim VdI errei-
chen. Wir werden sie ehren und ih-
nen einen Zinnbecher überreichen. 
Auch einige Veteranen werden die 
50 oder gar die 55 Jahre der Ver-
bandsangehörigkeit erreichen, an 
der Hauptversammlung 2011 über-
reichen wir ihnen dann ein gebüh-
rendes Geschenk. Wir gratulieren 
von Herzen.
En 2011, les camarades ci-après ont 
atteint les 25 ans d’affiliation et se-
ront honorés par la remise d’un go-
belet en étain, de même quelques 
vétérans peuvent fêter une affiliation 
« ronde ». Les jubilaires des 50 et 55 
ans se verront remettre un présent 
lors de l’assemblée générale 2011.
Cordiales félicitations.

Laurent Egger, designato capo
dicastero «Internet/SPA»

Jubiläum / Jubilé / Giubilei

di apportare sin dall’inizio le com-
petenze richieste.
Una equilibrata rappresentanza delle 
regioni, delle lingue e delle armi 
sono garanzia di un buon funzio-
namento del comitato. Per questo 
Philippe Karlen non ha tradito la 
regola trovando il suo successore 
nella persona dell’aiut SM Laurent 
Egger, istruttore dell’artiglieria. Lau-
rent risponde pienamente ai requi-
siti richiesti e più precisamente: ro-

mando, svizzero occidentale, bilin-
gue, competente a dirigere il sito 
internet in qualità di webmaster. 
Con riserva della decisione da parte 
dell’assemblea generale, Laurent Eg-
ger é stato designato quale respon-
sabile del dicastero « Internet/SPA ». 
Naturalmente, nel rispetto della de-
mocrazia, ogni camerata interessato 
che risponde ai criteri richiesti può 
candidarsi alla funzione.
 Il comitato.

Nel corso del 2011, i camerati qui di 
seguito elencati, raggiungeranno i 25 
anni di appartenenza e riceveranno 
in omaggio il boccale di peltro cosi 
come i membri veterani che festeg-
gieranno una appartenenza « tonda 
». I giubilei dei 50 e 55 anni rice-
veranno un presente in occasione 
dell’assemblea generale 2011. Feli-
citazioni.
25 Jahre/années/anni:
Badoux Pascal, Bovay Gilbert, 
Fahrny Pierre-Yvan, Furrer Dario, 
Gobbi Mirko, Hänggi Philip, Her-
zog Eduard, Laett Jean-François, 
Lehmann Walter, Menzi Christian, 
Rytz Peter.
55 Jahre/années/anni:
Authier Jean-Jacques.
50 Jahre/années/anni:
Baumgartner Paul, Bühler Wilhelm, 
Buttet Francis, Gerber Otto, Jac-
queroud Bernard, Kunz Paul-Ju-
les, Kurzbein Kurt, Muther Robert, 
Tschachtli Eric.
45 Jahre/années/anni:
Bamert Robert, Beck Jörg, Bernhard 
Hans, Bücheli Martin, Clavadetscher 
Hans, Flammer Bruno, Henzi Ro-
bert, Heppler Franz, Kiefer Rudolf, 

Rohrer Hans, Röthlisberger Armin, 
Schenkel Urs.
40 Jahre/années/anni:
Bachmann Ernst, Bertholet Jean-
Daniel, Bhend Albert, Bolli Samuel, 
Burri Peter, Christen Walter, De-
curtins Roland, Dick Walter, Egger-
schwiler Otto, Gerber Rudolf, Gisler 
Franz, Hiltbrand Hans-Ulrich, Hürli-
mann Alois, Megert Franz, Neff Ar-
nold, Nyffenegger Anton, Pellanda 
Luciano, Pfister Francis, Pittet Ber-
nard, Rüttimann Robert, Schneider 
Roland, Spinelli Carlo.
35 Jahre/années/anni:
Bigler Jean, Carpani Roberto, Hür-
limann Karl, Jenni Andreas, Nieder-
berger Jean-Paul, Rohr Marc, Schaub 
Hans-Rudolf, Tschudin Hansruedi, 
Vögeli Marcel, Weber Alberto, Wehrli 
Niklaus, 
30 Jahre/années/anni:
Bangerter Heinz, Cinus Giuliano, 
Frangi Renato, Goetschi Niklaus, 
Hoch Georg Peter, Huber Peter, Kä-
ser Mathias, Kunz Jakob, Lanz Edu-
ard, Luder Andreas, Mühlebach Ar-
min, Rauber Beat, Schaller Stefan, 
Schütz Kurt, Streiff Ernst, Vienne 
Jean-Jacques, Wagner Christian.



Seite 8 · Januar 2011

Insgesamt 42 Berufsunteroffiziere 
aus unterschiedlichen Waffengattun-
gen der Armee wurden am Freitag, 
10. Dezember 2010 nach erfolgrei-
chem Abschluss ihres zweijährigen 
Grundausbildungslehrgangs (GAL) 
an der Berufsunteroffiziersschule der 
Armee BUSA diplomiert. In der re-
formierten Kirche Herisau übergab 
ihnen der Kommandant BUSA, Bri-
gadier Heinz Huber, die Diplome in 
einem feierlichen Rahmen. Mit der 
Brevetierung werden die Berufs-
unteroffiziere gleichzeitig in den 

Vendredi, 10 décembre 2010, 42 
sous-officiers de carrière de différen-
tes armes ont été diplômés après la 
fin couronnée de succès de quelque 
deux années de stage de formation 
de base (SFB) à l’école des sous-of-
ficiers de carrière de l’armée ESCA. 
Dans l’église réformée de Herisau, le 
commandant de l’ESCA, le Brigadier 
Heinz Huber, leur remettait leur di-
plôme dans un cadre solennel. Par la 
remise du brevet, les sous-officiers de 
carrière sont promus au grade d’adju-
dant sous-officier. Le SFB 2009/2010 
„von Salis“ a été conduit par l’Adju-
dant chef Hans Follador.

Venerdi 10 dicembre 2010, 42 sot-
tufficiali di professione delle diverse 
armi hanno ricevuto il diploma al 
termine del Corso di istruzione base 
presso la Scuola per sottufficiali di 
professione dell’Esercito. I diplomi 
sono stati consegnati dal Coman-
dante di scuola Brigadiere Heinz 
Huber, nell’ambito della cerimonia 
tenutasi nella Chiesa riformata di 
Herisau. In contemporanea i sottuf-
ficiali sono stati promossi al grado di 
aiutante sottufficiale. Il Corso di is-
truzione di base 2009/2010 „von Sa-
lis“ si è svolto sotto la guida dall’aiu-
tante capo Hans Follador.

42 Berufsunteroffiziere der
Schweizer Armee brevetiert 

42 Sous-officiers de carrière de
l’Armée suisse brevetés

Brevettati 42 nuovi sottufficiali di 
professione dell’Esercito svizzero

Dienstgrad eines Adjutanten Unterof-
fiziers befördert. Der GAL 2009/2010 
«von Salis» wurde von Chefadjutant 
Hans Follador geführt.

Schwierige und fordernde Aufgabe
 
Der 1619 in Chur geborene Johann 
Rudolf von Salis wäre sehr stolz ge-
wesen, zu sehen, wie die 42 Adju-
tanten Anwärter in die Kirche He-
risau einmarschierten. Der Schwei-
zer Kommandant in französischen 
Diensten hätte sich über die Absol-

Mission difficile et exigeante

Johann Rudolf von Salis (Comman-
dant suisse au service de la France)  
né en 1619 à Coire, aurait été très 
fier de voir comment les 42 candi-
dats Adjudants sont entrés dans l’ég-
lise réformée de Herisau. Il se se-
rait réjoui en voyant les participants 
du stage de formation de base, le-
quel porta son nom deux ans du-
rant. Comme le disait le Comman-
dant de l’ESCA, le Brigadier Heinz 
Huber, les stagiaires avec « ce jour 
qui est le leur » ont avec leur fa-
mille atteint un objectif important 
dans leur vie et leur carrière, ils sont 

Compito difficile ed impegnativo

Johann Rudolf von Salis, nato nel 
1619 a Coira, sarebbe stato fiero 
di vedere come i 42 aspiranti  ad 
aiutante sottufficiale hanno fatto il 
loro ingresso nella chiesa di Heri-
sau. Il Comandante svizzero al ser-
vizio della Francia si sarebbe di 
certo compiaciuto del fatto che gli 
allievi abbiano scelto il suo nome 
per intitolare il Corso di istruzione 
di base. Come citato dal Coman-
dante di scuola Brigadiere Heinz 
Huber,gli allievi hanno raggiunto 
un importante obiettivo di vita e di 

venten des Grundausbildungslehr-
gangs, welcher seinen Name zwei 
Jahre lang getragen hat, gefreut. Die 
Absolventen, die an «ihrem Tag», wie 
der Kommandant der BUSA, Briga-
dier Heinz Huber, sagte, mit ihren 
Angehörigen ein wichtiges Ziel in 
ihrem Leben und ihrer Karriere er-
reichten, sind nun Berufsunteroffi-
ziere der Schweizer Armee. Briga-
dier Huber forderte in seiner An-
sprache die Diplomanden auf, ihr 
erlerntes Können nun in den Schu-
len, wo sie eingesetzt werden, um-
zusetzen, die gesammelte Erfah-
rungen als Mehrwert für das eigene 
Handeln und Entscheiden zu be-
nützen und nicht zuletzt jederzeit 
vorbildlich und glaubwürdig aufzu-
treten. Moderne Vorgesetzte müs-

sous-officiers de carrière de l’Armée 
suisse. Dans son discours, il leur de-
manda d’appliquer leurs savoirs ac-
quis dans les écoles où ils seront en-
gagés, que les expériences recueil-
lies soient la valeur en plus à emp-
loyer dans leur propre action et leurs 
décisions et, notamment, de toujours 
se présenter exemplaire et convain-
cant. Les chefs modernes ne doi-
vent pas s’appuyer que sur leur pro-
pre compréhension, mais aussi ap-
porter de la compréhension envers 
leurs propres collègues. La mission 
difficile et exigeante de chef, d’in-
structeur et d’éducateur ne peut être 

carriera; sono d’ora in poi sottuf-
ficiali di  professione dell’Esercito 
svizzero. Nel suo discorso, rivolgen-
dosi ai neo brevettati il Brigadiere 
Huber ha incitato gli stessi ad appli-
care nelle Scuole quanto imparato, 
ed in ogni momento essere credi-

sen sich nicht nur auf den eige-
nen Verstand stützen können, son-
dern auch Verständnis für die eige-
nen Mitarbeitenden aufbringen. Die 
schwierige und fordernde Aufgabe 
des Führers, Ausbildners und Erzie-
hers könne man nur unter einer Be-
dingung meistern, nämlich, indem 
man hart mit sich selbst und in der 
Sache sei, ohne zu vergessen, dass 
es nicht der Zwang des Befehls, son-
dern die Macht der Persönlichkeit 
sei, die die Soldaten dazu bringe, 
wirklich und mit Willen einen Auf-
trag zu erfüllen.

Ein unersetzlicher Dienst 

Thomas Würgler, Kommandant der 
Kantonspolizei Zürich, zeigte die 
Faktoren auf, in denen sich die Or-
ganisationen Armee und Polizei äh-
neln – gleichzeitig aber auch unter-
scheiden. Das Zurückstellen der 
persönlichen Bedürfnisse zur Schaf-
fung und Erhaltung der Sicherheit 
in unser Land ist das oberste Ge-

maîtrisée que sous une seule condi-
tion, à savoir d’être dur envers soi-
même et d’être à son affaire, sans 
oublier que ce n’est pas la contrainte 
de l’ordre, mais la puissance de la 
personnalité qui fait que les soldats 
remplissent réellement une mission 
avec volonté.

Un service irremplaçable

Le Commandant de la police can-
tonale zurichoise, Thomas Würgler, 
montra les facteurs dans lesquels les 
organisations de l’Armée et de la po-
lice se ressemblent  - et simultané-
ment aussi se distinguent. L’efface-
ment des besoins personnels au pro-
fit de la création et du maintien de 
la sécurité en notre pays est le com-
mandement suprême des deux orga-
nisations. Cette caractéristique com-

bili e d’esempio. Un superiore mo-
derno deve sapersi appoggiare non 
solo alla sua copetenza ma avere 
anche comprensione verso i propri 
collaboratori e subordinati. Il com-
pito più gravoso di un capo non 
é limitato nel saper padroneggiare 
l’argomento ma anche sapersi calare 
nello stesso senza dimenticare che 
non solo tramite il puro comandare 
ma anche con la dovuta personal-
ità è possibile raggiungere con i sol-
dati gli obiettivi fissati ed assolvere 
al proprio compito.

bot beider Organisationen. Genau 
dieses gemeinsame Merkmal fordert 
die Vorgesetzten auf jeder Stufe zur 
Vertrauensbildung innerhalb der 
eigenen Organisation und gegen-
über unserer Bevölkerung heraus, 
weil nur derjenige, welcher das Ver-
trauen der Menschen hat, für deren 
Sicherheit sorgen kann. 
Der Bischof des Bistums St. Gallen, 
seine Exzellenz Markus Büchel, be-
tonte einmal mehr, dass in den heu-
tigen sich wandelnden Tagen die 
Auseinandersetzung mit Politik, Ge-
sellschaft und sich, nach den Über-
legungen, für eine Gemeinschafts-
institution wie die Armee zu ent-
scheiden, bemerkenswert ist. Die 
innere Bedeutung dieses «unersetz-
lichen Dienstes», wie der Bischof 
sagte, darf nie aus dem Augen ver-
loren gehen, weil der Dienst, wel-
chen diese 42 jungen Adjutanten 
angetreten haben, ein Dienst für 
unser wunderschönen Land, die 
Schweiz, ist und bleibt.
 (Quelle: Kommunikation HKA) 

mune est ce qui oblige les chefs, à 
tous les échelons, à une formation 
de la confiance à l’intérieur de sa 
propre organisation et face à notre 
population, car seul celui qui a la 
confiance des hommes peut se sou-
cier de leur sécurité. L’évêque de St 
Gall, Son Excellence Markus Büchel, 
a souligné une fois de plus que dans 
cette mouvance actuelle, la polémi-
que avec la politique, la société et 
soi-même, après réflexions, se déci-
der pour une institution commune 
telle que l’armée, est remarquable. 
La signification nationale de ce « ser-
vice irremplaçable », comme le disait 
l’évêque, ne doit pas être perdue de 
vue, parce que le service dans lequel 
ces 42 jeunes adjudants sont entrés, 
est et demeure un service pour no-
tre magnifique pays, la Suisse.
(Traduction Jean Pythoud) 

Un servizio insostituibile 

Thomas Würgler, Comandante delle 
Polizia cantonale Zurigo, espone i di-
versi fattori che portano le organiz-
zazioni Polizia ed Esercito ad asso-
migliarsi ma contemporaneamente 
anche a differenziarsi. Per entrambe 
le organizzazioni creare le premesse 
per il mantenimento della sicurezza 
nel nostro paese é la parola d’ordine 
imperante anche a scapito delle esi-
genze personali. Questo motto deve 
spingere i superiori di ogni livello ad 
incrementare la fiducia della nostra 
popolazione nei confronti di queste 
istituzioni garanti della nostra sicu-
rezza. Sua eccellenza Vescovo Markus 
Büchel del vescovado di San Gallo ha 
sottolineato come al giorno d’oggi sia 
di estrema importanza decidere sul 
ruolo dell’istituzione Esercito nell’am-
bito della nostra società. Il „servizio 
insostituibile“ alla quale questi 42 gio-
vani aiutanti sottufficiali si sono asso-
gettati non dev’essere perso di vista 
in quanto rimane un servizio a favore 
del nostro meraviglioso paese.
(Traduzione Carlo Spinelli)

Le Brigadier Heinz Huber, Commandant de l'ESCA, remit das un cadre 
solennel leur diplôme aux nouveaux sous-officiers de carrière.

In einem feierlichen Rahmen wurden in Herisau 42 neue Berufs-
unteroffiziere brevetiert. Im Anschluss an die zweijährige Grund-
ausbildung sind die Absolventen in der Ausbildung von Rekruten 
und Kadern tätig. 

Dans un cadre solennel, 42 sous-officiers de carrière ont reçus 
leur brevet à Herisau. À la fin de leurs deux années de formation 
de base, ces diplômés sont actifs dans l’instruction des recrues 
et des cadres. 

Nell’ambito di una festosa cerimonia sono stati brevettati 42 
nuovi sottufficiali di professione. Al termine del Corso d’istru-
zione di base durato due anni gli allievi sono abilitati all’istru-
zione delle reclute e dei quadri.

Esemplari e credibili (immagini comunicazione ISQ)

Infanterie   Blindés/Artillerie  Génie/Sauvetage   
Adj Uof Borer David  Adj sof Arboit Julien  Stabsadj Brülhart Adrian
Adj Uof Bosshart Reto  Adj Uof Frey Christian  Adj Uof Dreier Philipp 
Adj Uof Buser Patrick  Adj Uof Jenni Marcial  
Adj sof Chaubert Vincent  Adj Uof Läderach Roland Logistique
Adj Uof Flammer Dominik Adj Uof Purtschert Adrian Aiutt suf Bacciarini Simone
Adj sof Garcia Frédérci  Aiutt suf Pustorino Guiseppe Adj Uof  Brumec Stefan
Adj Uof Kiener Thomas  Adj Uof Roth Martin  Adj Uof  Götz Moritz 
Adj Uof Leuenberger Paul Adj sof  Volery Yann  Adj Uof  Knecht Manuel
Adj sof Maillefer Fabien  Adj Uof Wipf Christoph  Aiutt suf Kneschaurek Lorenzo
Adj Uof Meier Tom      Adj sof Muller Arnaud
    Aide au commandement Adj sof Nanchen Victor
Aviation   Adj Uof Eichholzer Marcel Adj of Portmann Martin
Aiutt suf Cinus Maurizio  Adj Uof Ibig Gabriel  Adj Uof Reber Walter
Adj Uof Clément Karl-Heinz Adj Uof Linder Jakob  Adj Uof Ricklin Roman
Adj Uof Planzer Remo  Adj Uof Weiss Michael  Adj Uof Scheeberger Manuel
         
Défense contre avions
Adj sof Gutjahr Jan
Adj sof Solliard Fabien


